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“Batterien statt Bremsen: Warum Deutschland jetzt handeln muss!”

Hamburg, 13. April 2026 – Beim ersten Hamburger Batterietag machte Prof. Maximilian Fichtner, Direktor des Helmholtz-Instituts Ulm und Professor am Karlsruher Institut für Technologie (KIT), deutlich: Deutschland steht am Scheideweg der Energiewende – und Batterien sind der Schlüssel.

„Der Erntefaktor von fossilen Energieträgern sinkt dramatisch – wir müssen in andere Technologien investieren, sonst laufen wir ins energetische Aus“, warnte Fichtner. Fossile Energien verlieren an Effizienz, Wind- und Solarstrom unterliegen starken Schwankungen – Speicher sind unverzichtbar, sowohl für Haushalte als auch für Quartiere, Industrie und Städte. Gesetzgeber müssen deshalb den raschen Ausbau von Speichertechnologien fördern, Standards für Qualität, Lebensdauer und Kreislaufwirtschaft definieren und bürokratische Hürden abbauen. Verzögerungen kosten Wettbewerbsfähigkeit und Klimaschutz.

Elektro statt Wasserstoff – pragmatische Mobilität
Die Lebenszyklusbetrachtung zeigt: Batterieelektrische Fahrzeuge sind effizienter, einfacher, wartungsärmer – und klimafreundlicher als Verbrenner. Wasserstofffahrzeuge hingegen seien aktuell eher Teil des Problems.
„Die alte Welt stirbt, die neue kämpft ums Geborenwerden – wer im Verbrennerbereich verharrt, schrumpft.“ Förderung solle gezielt in Elektromobilität fließen, inklusive Ladeinfrastruktur, Recyclingstrategien und lokal produzierten Batteriespeichern. Subventionen für ineffiziente Technologien würden die Wende verschleppen.

Made in Germany: Qualität statt billig
Prof. Fichtner warnte vor Billigimporten: Diese bergen Sicherheitsrisiken, kurze Lebensdauer und unsichere Lieferketten. Deutsche Speichertechnologie verbindet Entwicklungsdesign, Produktion und Qualitätssicherung und ermöglicht langlebige, recyclingfähige Lösungen. Second-Life-Batterien verlängern den Lebenszyklus und sparen CO₂. „Nicht alles, was billig ist, ist auch nachhaltig oder sicher – wir müssen auf Qualität und Lebensdauer achten.“ Förderprogramme und regulatorische Rahmen müssten deutsche und europäische Speichertechnologien priorisieren und gleichzeitig Kreislaufwirtschaft und Second-Life-Lösungen standardisieren.

Quartiere als dezentrale Energiesysteme
Praxisprojekte wie die Frankgruppe im Immenweg oder Speicherlösungen von NAEXT zeigen: PV, BHKW, Wärmepumpen, Ladeinfrastruktur und Batteriespeicher funktionieren zusammen – wenn Politik und Regulierung mitspielen. Intelligente Steuerung, digitale Zwillinge und Lastmanagement erhöhen Autarkie, senken Kosten und stabilisieren Netze. Gesetze müssten rechtliche Hürden für Mehrparteienhäuser und Quartierslösungen abbauen, standardisierte Mess- und Steuerkonzepte einführen und Investitionssicherheit garantieren. Nur so kann die dezentrale Energiewende flächendeckend umgesetzt werden.

Fazit:
Prof. Fichtners Botschaft ist unmissverständlich:
· Fossile Energien sind auf dem Rückzug, Speicher unverzichtbar.
· Batterieelektrische Fahrzeuge und lokale Speicher sind Schlüsseltechnologien.
· Qualität, Lebensdauer und Recyclingfähigkeit als Standard einführen.
· Politische Rahmenbedingungen müssen schnellen, dezentralen Ausbau ermöglichen.
Wer die Energiewende wirklich will, darf nicht zögern, nicht verzetteln, nicht auf Billiglösungen setzen – sondern muss jetzt handeln: klare Priorität für Batterien „Made in Germany“ und regulatorische Sicherheit für Quartierslösungen.
„Unsere Speicher sind echte Kraftwerke – sicher, langlebig und vollständig in Deutschland entwickelt.“
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